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Zusammenfassung: aus der Stellaria-media-
gruppe wurden chromosomenzahlen aus mit-
teleuropa (Deutschland, Frankreich, Schweiz)
ermittelt: S. apetala (2n = 22), S. media (2n = 40,
2n = 80), S. neglecta (2n = 22). ergänzend er-
folgte eine flowzytometrische Untersuchung.
Wegen großer genetischer und standörtlicher
variabilität der S. media kann vor allem die Un-
terscheidung von S. neglecta schwierig sein.
Bei der Bestimmung ist immer auf den gesamten
merkmalskomplex zu achten, insbesondere auf
Samengröße und Staubblattanzahl. näher ein-
gegangen wird auf das meist überbewertete
merkmal „Samenhöcker“ und das bisher nur
wenig beachtete merkmal „Samenmasse“ (hun-
dertkornmasse).

Abstract: the Stellaria media group in Central
Europe – chromosome counts and differen-
tiating characters. chromosome counts in the
S. media group in central europe (germany,
France and Switzerland) resulted in the following
numbers: S. apetala (2n = 22), S. media (2n = 40,
2n = 80), S. neglecta (2n = 22). the different
ploidy levels have also been corroborated by
additional flowcytometrical analysis. S. media
exhibits a wide ecological and genetic variation.
therefore, its differentiation from S. neglecta
can be difficult and determinations should be
based on all relevant characters, especially
seed size and number of stamens. Seed tuber-
cles are variable and may lead to misidentifica-
tions. a rarely used character is seed mass
(measured for 100 seeds).
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1. Einleitung

Seit den Untersuchungen von PeterSon (1933,
1935) ist geklärt, dass die Stellaria-media-
gruppe in mitteleuropa in zwei Ploidiestufen
vertreten ist: S. apetala (= S. pallida) und S. ne-
glecta sind diploid, S. media ist tetraploid (genau
genommen häufig nur hypotetraploid). Während
PeterSon (1936: 407) wie auch später Scholte

(1978: 456) S. media (2n = 40, 42, 44) als au-
topolyploid aus S. neglecta entstandene Sippe
angesehen haben, vermuteten SInha & WhIte-
heaD (1965: 344) einen allotetraploiden Ursprung
aus den beiden diploiden grundarten (2n = 22).

lediglich Scholte (1978) hat in größerem
Umfang zytologische Untersuchungen durch-
geführt. ansonsten liegen bisher nur wenige,
stichprobenartige chromosomenzählungen vor,
aus Deutschland z. B. nur: alBerS & PrÖBStIng

(1998), BUttler (1985), BUttler & StIeglItz

(1976), lUDWIg & lenSkI (1969), Scholte (1978).
So fehlt letztlich der nachweis, dass Bestim-
mungsergebnisse nach morphologischen ge-
sichtspunkten in allen Fällen mit den zytologi-
schen Befunden übereinstimmen. Und weil die
artengruppe nach wie vor als bestimmungskri-
tisch anzusehen ist, lag es nahe, die chromo-
somenzählungen nicht nur insgesamt auf eine
breitere grundlage zu stellen, sondern gezielt
bestimmungskritische Pflanzen zytologisch zu
prüfen. Ferner soll die aufmerksamkeit auf die
chromosomenrassen der S. media gelenkt wer-
den, von der erstmals eine oktoploide Sippe
nachgewiesen werden konnte.

2. material und methoden

Die chromosomenzählungen (g. Dersch, g. hü-
gin) erfolgten an hand von Quetschpräparaten
(Wurzelspitzen) nach der Standardmethode

Die Stellaria-media-Gruppe in mitteleuropa –
Chromosomenzählungen und Anmerkungen zu den

Differentialmerkmalen
gerolD hÜgIn, gÜnther DerSch & thomaS gregor

Kochia09_02:Layout 1  13.07.15  20:07  Seite 93



g. hügin & al.94

(vgl. vogt & aParIcIo 2000), teils an kultivierten
Pflanzen (g. D.), teils an keimproben (g. h.); in
tab. 1 sind die Fundorte aufgelistet. Die Flowzy-
tometer-Untersuchung (t. gregor) wurde im ar-
beitskreis Prof. zizka am Institut für Ökologie,
evolution und Diversität der goethe-Universität
Frankfurt durchgeführt (Probenverzeichnis:
tab. 4); die methodik ist in meyer & al. (2013)
dargestellt, als Standard diente Glycine max
cv. Polanka. Die hundertkornmasse (g. h.)
wurde mit einer Präzisionswaage ermittelt (mi-
krowaage mX5 der Firma mettler-toledo, ab-
lesbarkeit 1 μg).

3. Stellaria apetala – Stellaria media

Die beiden arten sind – sofern ein merkmals-
komplex betrachtet wird – einwandfrei zu un-
terscheiden; mit der Samenmasse (hundert-
kornmasse) liegt sogar ein überschneidungs-
freies Differentialmerkmal vor (hÜgIn 2012: 92).
In die zytologischen kontrollen einbezogen
wurden einige morphologisch extreme Proben
von S. apetala:
● besonders großsamige Pflanzen, die hin-

sichtlich der Samengröße S. media nahe-
kommen;

● ungewöhnlich hochwüchsige Pflanzen von
Saumstandorten frischer Böden, die gewöhn-
lich als S. media fehlgedeutet werden (vgl.
auch WhIteheaD & SInha 1967: 777).

Sowohl diese kritischen Proben als auch alle
zweifelsfrei als S. apetala angesprochenen
Pflanzen haben sich als diploid erwiesen, mit
der chromosomenzahl 2n = 22 (tab. 1). von
wenigen offensichtlichen Fehlzählungen abge-
sehen sind abweichende chromosomenzahlen
auch aus der literatur nicht bekannt.

4. Stellaria neglecta – Stellaria media

typisch entwickelte exemplare von S. neglecta
und S. media sind leicht voneinander zu unter-
scheiden (nIlSSon 2001, FIScher & al. 2008,
jÄger 2011 u. a.). Schwierig wird die Unter-
scheidung infolge ungewöhnlich stark ausge-
prägter phäno- wie genotypischer variabilität
der S. media:
● von S. media sind besonders üppig wach-

sende Ökotypen bekannt („robust strain“, Sa-
lISBUry 1974a; SoBey 1987, nIlSSon 2001);

● Wasser- und nährstoffversorgung sowie wahr-
scheinlich noch weitere Standortfaktoren be-
einflussen auch die Differentialmerkmale
mehr oder weniger stark.

vor allem an den spezifischen Standorten von
S. neglecta, der auwald-Sternmiere (frische bis
feuchte, eutrophe Waldbinnensäume), wo sich
S. media – vielleicht infolge zunehmender eu-
trophierung – anscheinend verstärkt ausbreitet,
kann die Unterscheidung schwierig sein; dort
ist S. media nicht selten in Staubblattanzahl,
Samengröße und Samenstruktur der S. neglecta
genähert.

als besonders verlässliche Unterscheidungs-
merkmale gelten die anzahl der Staubblätter
und die Samengröße (Stace 2010). Die Unter-
schiede sind statistisch signifikant (tab. 2) –
wenn auch fast durchweg mit mehr oder weniger
großen Überschneidungsbereichen (vgl. auch
toWPaSz 1981).

Derartige Überschneidungsbereiche – wie
sie für die meisten bestimmungskritischen taxa
bezeichnend sind – sollten in Bestimmungs-
schlüsseln nicht unterschlagen werden. Denn
es geht ja nicht darum, die grundsätzliche Un-
terscheidbarkeit der taxa unter Beweis zu
stellen – wozu statistisch abgesicherte mittel-
werte eine geeignete methode sind; es soll
vielmehr die einzelpflanze bestimmbar sein,
indem auf kritische Fälle aufmerksam gemacht
wird, in denen nur die kombination aller merk-
male zum richtigen ergebnis führen kann.

Im Fall der Samengröße ist der Überschnei-
dungsbereich deutlich geringer, wenn statt der
Breite die masse der Samen ermittelt wird.
Das liegt zum einen daran, dass mit der masse
drei größen zugleich ermittelt werden (Breite,
länge und Dicke); hinzu kommt, dass beim
ermitteln der hundertkornmasse mit einer ein-
zigen messung bereits ein mittelwert vorliegt.
Ähnlich aussagekräftige Werte zur größenver-
teilung der Samenbreite zu ermitteln, ist mühsam
und zeitaufwändig.

entgegen der bisherigen annahme ist das
merkmal Samenstruktur (spitzhöckrig versus
stumpfhöckrig) nicht sonderlich zuverlässig.
nur Scholte (1978: 448) hat die Samenstruktur
der S. media in ihrer ganzen variationsbreite
zutreffend beschrieben: „sometimes like those
of S. neglecta“. Diese aussage ist wörtlich zu
nehmen: Die Samenstruktur kann durchaus
den abbildungen entsprechen, die als typisch
für S. neglecta publiziert sind (BUttler 1985,
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nIlSSon 2001). zur höckergröße gibt es nur
wenige, nicht selten unrealistische angaben,
beispielsweise die ungemein genau anmutenden
von WhIteheaD & SInha (1967: 773): „49,47 μm“
versus „23,21 μm“. Im Fall von S. neglecta stim-
men die angaben von Berggren (1981) mit
unseren Beobachtungen überein („up to
250 μm“), nicht aber der entsprechende Wert
für S. media („up to 50 μm“); richtig dürfte
„60–200 μm“ sein (ocaña & al. 1998).

zytologisch geprüft wurden:
● Pflanzen, die nach morphologischen ge-

sichtspunkten zweifelsfrei zu S. neglecta ge-
hören;

● Pflanzen, die in Samenstruktur oder Samen-
größe sowie in der Staubblattanzahl zu S. ne-
glecta vermitteln, ohne in allen merkmalen
mit dieser Sippe übereinzustimmen.

Derartige zweifelsfälle haben sich stets als te-
traploid erwiesen (2n = 40); sie gehören zu
S. media. Dagegen wurde bei zweifelsfreier
S. neglecta immer die zahl 22 ermittelt (tab. 1).

Um mit S. neglecta vertraut zu werden, wie
auch zur klärung kritischer Pflanzen, sind zy-
tologische kontrollen dringend zu empfehlen.
Sie sind vergleichsweise leicht, da lediglich die
Ploidiestufe – diploid oder tetraploid – ermittelt
werden muss. vorsicht geboten ist jedoch bei
tetraploiden Pflanzen; sie müssen nicht zwangs-
läufig zu S. media gehören. Denkbar wäre auch
die tetraploide rasse von S. neglecta (2n = 44),
die aber nördlich der alpen bisher nicht nach-
gewiesen ist.

hanD & kUmmer (2013) haben in Brandenburg
eine tetraploide Pflanze festgestellt (2n = 44),
die sie als „S. cf. neglecta“ ansprechen. Die
Untersuchung der Samenmasse legt nahe,
dass es sich um S. media handelt (48 mg ± 4;
n = 4); die angeführten Differentialmerkmale
sprechen gleichfalls für diese Diagnose.

auch morton (2005) empfiehlt zytologische
kontrollen; allerdings werden abzuklärende
zweifelsfälle wohl nur selten als solche erkannt,
da der Schlüsselbenutzer infolge nicht korrekter
angaben (Form der Samenhöcker) zum falschen
ergebnis geführt wird ohne hellhörig zu werden
(„tubercles taller than broad, apex acute“ versus
„tubercles usually broader than tall, apex usually
obtuse“). jedenfalls scheint aus kenntnis der
mitteleuropäischen variationsbreite der S. media
die artansprache keineswegs so zuverlässig,
wie versprochen („almost always“).

5. Chromosomenrassen der Stellaria
media

Die hypotetraploide rasse mit 40 chromosomen
gilt als aneuploid aus der 2n = 44-rasse ent-
standen (Scholte (1978: 456). Sie ist im Un-
tersuchungsgebiet die vorherrschende, wahr-
scheinlich sogar die ausschließliche chromo-
somenrasse (tab. 1). Das bestätigt das ergebnis
von Scholte (1978: 452 ff.). Der tetraploide
zytotyp (2n = 44) wurde weltweit häufig nach-
gewiesen, schwerpunktmäßig in wärmeren re-
gionen (golDBlatt & johnSon 1979 ff.). Die
weit seltener genannte zahl 42 könnte als ge-
legentliche hybridbildung zwischen den beiden
zytotypen interpretiert werden (Scholte 1978:
456); allerdings weisen gaDella & klIPhUIS

(1971: 339) darauf hin, dass bei den meisten
untersuchten Pflanzen beide chromosomen-
zahlen (40 und 42) in ein und derselben Wur-
zelspitze nachgewiesen wurden.

angaben zu den einzelnen chromosomen-
rassen sind wohl nicht selten mit einer gewissen
Unsicherheit behaftet. trotz der vergleichsweise
geringen chromosomenzahl ist die zählung
nicht einfach, worauf sowohl PeterSon (1936:
294) als auch Scholte (1978: 453) ausdrücklich
hingewiesen haben.

von 40, 42 und 44 abweichende zahlen
werden meist als Fehlzählungen eingestuft
(Scholte 1978: 453), von anderen autoren wie
zum Beispiel jeelanI & al. (2011) dagegen als
hinweis gewertet auf weitere zytotypen mit
abweichender grundzahl (≠ 11). gut abgesichert
zu sein scheinen einige völlig aus dem rahmen
fallende zählungen aus dem himalaja (2n = 26;
jeelanI & al. 2011, kUmar & al. 2012); inwieweit
allerdings die artbestimmung gesichert ist, geht
aus den Publikationen nicht hervor.

oktoploide S. media

Die zytologische Überprüfung von Proben groß-
samiger S. media erbrachte den überraschenden
nachweis eines oktoploiden zytotypen (2n = 80;
vgl. tab. 1). Die Probe wurde zur kontrolle au-
ßerdem flowzytometrisch untersucht (abb. 1,
tab. 3). Die Ploidiestufe ist stabil: Die zytologische
kontrolle erfolgte an Wurzelspitzen der F1-ge-
neration, die Flowzytometer-Untersuchung an
Pflanzen der F2-generation. In der literatur
ließ sich bis jetzt nur ein vager hinweis finden,
dass sich durch colchizinbehandlung „tetraploide“
zellen erzeugen lassen: „In …the common chick-
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weed (Stellaria media) we induced flowers with
4n tissue by spraying with colchicine“ (BlakeSlee

& avery 1937: 403). Unsicher ist diese angabe
insofern, als entweder die art nicht korrekt be-
zeichnet war und es sich nicht um S. media s.
str. gehandelt hat, sondern um eine der diploiden
arten, oder aber die ausgangsploidiestufe falsch
als diploid gedeutet worden war.

SoBey (1987) hatte auf besonders groß -
samige S. media in möwenkolonien aufmerksam
gemacht, die genetisch bedingt und nicht durch
besonders günstige nährstoffversorgung eine
bemerkenswert abweichende Samengröße auf-
weisen; eine zytologische kontrolle liegt leider
nicht vor.

6. Womit sind Größe und masse der
Samen korreliert?

Größe und masse von Samen sind kein
konstantes merkmal
Die ansicht, dass größe und masse von Samen
nahezu konstante, von den Standortbedingun-

gen weitgehend unabhängige merkmale seien,
hält sich hartnäckig, auch wenn sie längst wi-
derlegt ist, unter anderem am Beispiel des
sprichwörtlichen karat (tUrnBUll & al. 2006).
gerade das Beispiel S. media zeigt, wie er-
heblich die standortsbedingte variabilität sein
kann: Durch Düngung kann die massenzunahme
bis zu ca. 30 % betragen (SoBey 1987: 546),
eigenen Untersuchungen zufolge kann die
Schwankungsbreite zwischen gedüngten und
ungedüngten Pflanzen sogar noch größer sein.
Dennoch besteht kein zweifel, dass größe und
masse artspezifisch sind und eine auffällige
zunahme zeigen von S. apetala über S. media
hin zu S. neglecta.

Korrelationen mit dem Standort und der
ploidiestufe
eine korrelation zwischen Ploidiestufe und Sa-
menmasse ist nicht selten gegeben, insbe-
sondere bei nahe miteinander verwandten,
durch Polyploidisierung auseinander hervor-
gegangen Sippen wie z. B. in der Veronica-
hederifolia-gruppe (WolFF 1993: 40 f.). er-

abb. 1: Flowzytometrische Untersuchung einer misch-
probe von Stellaria neglecta, S. media und
S. media „oktoploid“. Peaks: Der g0 von
S. neglecta liegt bei 158, der g1 bei 317; der
g0 von S. media liegt bei 261, der g1 bei
518; der g0 von S. media „oktoploid“ liegt
bei 629, der g1 liegt außerhalb des messbe-
reichs. – Flowcytometric analysis of a mix of
S. neglecta, S. media and S. media „octoploid“.
Peaks: g0 of S. neglecta at 158, g1 at 317;
g0 of S. media at 261, g1 at 518; g0 of
S. media „octoploid“ at 629, g1 out of range.

abb. 2: Flowzytometrische Untersuchung von Stellaria
apetala und des Standards Glycine max.
Peaks: Der g0 von S. apetala liegt bei 157,
der g1 liegt bei 317; der g0 von Glycine
max liegt bei 299, ein g1 wird nicht gebil-
det. – Flowcytometric analysis of S. apetala
with Glycine max as standard. Peaks: g0 of
S. apetala at 157, g1 at 317; g0 of Glycine
max at 299, no g1.

g. hügin & al.
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staunlicherweise besteht dieser zusammenhang
in der S.-media-gruppe nicht. vielmehr weisen
die beiden diploiden grundarten das minimum
(S. apetala) bzw. das maximum auf (S. ne-
glecta), während die tetraploide S. media eine
zwischenstellung einnimmt. es scheint vielmehr
ein Beispiel vorzuliegen für die regel, dass in-
nerhalb bestimmter gattungen arten schattiger
lebensräume tendenziell größere Diasporen
haben als solche aus offenlandbiotopen
 (SalISBUry 1974b) – entsprechend der vorliebe
von S. apetala für voll besonnte, trockene
Standorte, während S. neglecta schwerpunkt-
mäßig frische bis feuchte Böden in Schattlage
besiedelt.

Dass S. media in der Samenmasse – und
weiteren merkmalen – eine zwischenstellung
zwischen S. apetala und S. neglecta einnimmt,
ist ein entscheidender hinweis auf die allote-
traploide entstehung aus den beiden diploiden
grundarten; für diese annahme spricht auch
das Paarungsverhalten der Bivalenten in der
meiose (SInha & WhIteheaD 1965: 344). eine
autotetraploide entstehung aus S. neglecta,
wie sie PeterSon (1936) und Scholte (1978)

angenommen hatten, ist dagegen wenig wahr-
scheinlich.

Die oktoploide chromosomenrasse von S. me-
dia hat eine ungewöhnlich hohe Samenmasse
(hundertkornmasse: 72 mg). vielleicht ist das
ein hinweis darauf, dass mit der chromoso-
menverdopplung eine tendenz zur größenzu-
nahme der Samen verbunden ist. Sprunghaft
ist diese zunahme gewiss nicht; denn weitere
Proben mit ähnlicher, in einem Fall sogar hö-
herer Samenmasse haben sich als nur tetraploid
erwiesen.

Dennoch scheint die Suche nach weiteren
vorkommen oktoploider S. media am ehesten
dann erfolg zu versprechen, wenn großsamige
Pflanzen untersucht werden. vielleicht lässt
sich dabei auch die hybride zwischen der
(hypo)tetraploiden und der oktoploiden chro-
mosomenrasse finden.

In weiterführende Untersuchungen zu mög-
lichen korrelationen zwischen größe bzw.
masse der Samen und der Ploidiestufe sollten
auch die zytotypen der S. neglecta einbezogen
werden.

tab. 1: zytologisch untersuchte herkünfte. – origin of plants for chromosome counts.

Sippe
topographische

Karte
1 : 25.000

Bundesland,
Kanton,

Département
Fundort 2n Datum Untersucher

S. apetala 3723/21 D-nI
Wennigsen/Deister: Straßenrand nördl.

evestorf
22 25.4.1998 g.D.

S. apetala 3730/21 D-nI
königslutter am elm: Scheppau, rasenflä-

chen nahe der kirche
22 1.5.1992 g.D.

S. apetala 3732/12 D-St Walbeck: Wegränder im ort 22 17.5.1992 g.D.

S. apetala 3929/34 D-nI Wolfenbüttel: okertal südl. Schladen 22 12.5.1994 g.D.

S. apetala 3931/11 D-nI
jerxheim: Beierstedt, heeseberg, Süd-

seite
22 23.4.1997 g.D.

S. apetala 4032/13 D-St
halberstadt: huy, Wegränder nahe kloster

huysburg
22 13.5.1994 g.D.

S. apetala 4325/41 D-nI
nörten-hardenberg: hinterhaus, Wegrand

im gutspark
22 6.4.2008 g.D.

S. apetala 4328/41 D-nI
Bad lauterberg: Böschung der B 27 in der

abfahrt nahe ausgang vom gr. andrea-
stal

22 6.5.2003 g.D.

S. apetala 4334/12 D-St
aschersleben: harkerode, ruderalisierter

oberhang an ruine arnstein
22 16.4.1993 g.D.

S. apetala 4424/12 D-nI
göttingen: adelebsen, Straßenrand unter-

halb des Schlosses
22 1.4.1999 g.D.

S. apetala 4424/23 D-nI
göttingen: Barterode, Wege auf dem

Friedhof
22 2.5.2012 g.D.

S. apetala 4425/21 D-nI
göttingen: Bovenden, Wege auf dem

Friedhof
22 28.5.2007 g.D.

S. apetala 4425/41 D-nI
göttingen: „Berliner Platz“, ruderalisierte

rasenflächen
22 1995 g.D.

S. apetala 4524/42 D-nI göttingen: Barlissen, auf dem Friedhof 22 3.6.2003 g.D.
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Sippe
topographische

Karte
1 : 25.000

Bundesland,
Kanton,

Département
Fundort 2n Datum Untersucher

S. apetala 4529/42 D-th
Bleicherode: elende, Wegrand südwestl.

vom teichberg
22 19.5.1991 g.D.

S. apetala 4531/45 D-th
nordhausen: auleben, Wegrand am Süd-

westende vom Solberg, mit k. j. Bartels
22 21.5.1995 g.D.

S. apetala 4632/11 D-th
Bad Frankenhausen: Falkenberg, im rui-

nengelände
22 23.4.1994 g.D.

S. apetala 4948/44 D-Sn
Dresden: laubegast, Baumscheibe; 

leg. S. e. Fröhner
22 23.4.2010 g.h.

S. apetala 5825/42 D-By
hammelburg: trimberg, trittstellen nahe

ruine trimburg
22 19.4.1997 g.D.

S. apetala 7016/31 D-BW Bruchhausen: kreisel an landstr. 22 25.4.2010 g.h.

S. apetala 7220/33 D-BW
Sindelfingen: ecke albrecht-Dürer-Str./

ernst-Barlach-Str.
22 18.4.2010 g.h.

S. apetala 7421/42 D-BW metzingen: ecke heer-/zeppelinstr. 22 18.4.2010 g.h.

S. apetala 7521/11 D-BW
reutlingen: ecke Pestalozzi-/Friedrich-

naumann-Str.
22 18.4.2010 g.h.

S. apetala 7911/32 D-BW Breisach: Friedhof 22 17.4.2012 g.h.

S. apetala 7911/41 D-BW
Breisach: Bahnhof (Schirm von Pteroca-

rya)
22 17.4.2012 g.h.

S. apetala 8013/11 D-BW
Freiburg: rempartstraße (Schirm von Pla-

tanus)
22 19.4.2010 g.h.

S. apetala 8111/34 D-BW rheinniederung westl. neuenburg 22 21.5.2012 g.h.

S. apetala 8219/42 D-BW radolfzell: Uferpromenade, kiesweg 22 11.4.2010 g.h.

S. apetala 8220/31 D-BW
markelfingen: kirche, im Saum einer

hecke
22 30.4.2010 g.h.

S. media F-jura les mouilles: Weideunkraut ca. 40 10.9.2010 g.h.

S. media ch-gr
tujetsch: milez (oberalppass), um vieh-

hütten
ca. 40 7.10.2010 g.h.

S. media 3724/33 D-nI
hannover: Pattensen, am limberg westl.

gestorf nahe Steinbruch, schattiger
Waldweg

40 25.4.1998 g.D.

S. media 5410/23 D-rP
neuwied: Straße im Wiedtal zw. Wald-

breitbach u. lache, schattige Böschung
40+? 2.6.1999 g.D.

S. media 6014/13 D-rP gau-algesheim: Friedhof 40 25.4.2012 g.h.

S. media 6617/24 D-BW
Sandhausen: Sandhäuser Düne, ge-

büschsaum
ca. 40 28.4.2012 g.h.

S. media 6617/23 D-BW
oftersheim S: östl. hardtwaldsiedlung,

Spargelfeld
80 28.9.2011 g.h.

S. media 7022/41 D-BW Backnang: Schillerplatz ca. 40 2.5.2010 g.h.

S. media 7022/41 D-BW Backnang: Stiftskirche St. Pankratius ca. 40 2.5.2010 g.h.

S. media 7114/42 D-BW Iffezheim nW: kreuzung l 78a/k 3760
ca. 40

/40
14.5.2012 g.h.

S. media 7115/31 D-BW SW niederbühl: niederwald 40 14.5.2012 g.h.

S. media 7712/23 D-BW ettenheim W 40 22.4.2012 g.h.

S. media 7712/41 D-BW
herbolzheim n: an B 3, neue Straßenbö-

schung
40 22.4.2012 g.h.

S. media 7811/41 D-BW Sasbach: lützelberg, reben ca. 40 17.4.2012 g.h.

S. media 7911/22 D-BW oberbergen, reben 40 20.4.2012 g.h.

S. media 7911/21 D-BW
oberrotweil: Schwimmbad (Schirm von

Prunus avium)
40 20.4.2012 g.h.

S. media 7911/23 D-BW achkarren W: reben ca. 40 20.4.2012 g.h.
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Sippe
topographische

Karte
1 : 25.000

Bundesland,
Kanton,

Département
Fundort 2n Datum Untersucher

S. media 7912/14 D-BW
gottenheim: ecke hauptstr./Buchheimer

Straße
40 27.4.2012 g.h.

S. media 8220/34 D-BW reichenau-niederzell 40 8.5.2012 g.h.

S. media 8220/34 D-BW reichenau-mittelzell: gebüschsaum 40 8.5.2012 g.h.

S. media 8320/21 D-BW zufahrtstraße → reichenau 40 8.5.2012 g.h.

S. media 8415/11 ch-ag leibstadt ne 40 3.10.2011 g.h.

S. neglecta 2243/43 D-mv
Stavenhagen: klokow, feuchter Waldweg

westl. Ivenack
22 16.5.1998 g.D.

S. neglecta 3722/24 D-nI
Bad münder am Deister: „kammweg“ östl.

nienstedt, feuchter Wegrand im hoch-
wald

22 22.5.2001 g.D.

S. neglecta 3723/41 D-nI
Springe: Deister südl. Bredenbeck, schat-

tiger Waldwegrand
22 30.4.1994 g.D.

S. neglecta 3824/11 D-nI
elze: adensen, hallerburger holz, feuch-

ter laubwald
22 25.4.1998 g.D.

S. neglecta 3924/42 D-nI
gronau (leine): Brügge, Fuß der hohen

tafel, feuchter Waldwegrand
22 20.5.1991 g.D.

S. neglecta 4029/14 D-nI
goslar: vienenburg, harlyberg, feuchter

Waldweg am Fuß der harlyburg
22 15.5.1994 g.D.

S. neglecta 4029/23 D-nI
goslar: Ufergebüsch an der ecker östl.

vienenburg
22 14.5.1994 g.D.

S. neglecta 4211/31 D-nW
lüdinghausen: nordkirchen, Wald südl.

vom Schloss
22 20.5.1999 g.D.

S. neglecta 4232/31 D-St
Quedlinburg: thale, Bodetal unterhalb

roßtrappe
22 14.4.1993 g.D.

S. neglecta 4325/44 D-nI
göttingen: nörten-hardenberg, Waldstra-

ßenrand südl. oberhalb Siedlung rode-
tal

22 1.5.2001 g.D.

S. neglecta 4326/21 D-nI
northeim: katlenburg Wegrand am ostfuß

des Domänenberges zur rhume hin
22 5.5.1991 g.D.

S. neglecta 4326/34 D-nI
northeim: Spanbeck, „talrandweg“ am

obersten Bevertal
22 7.5.1995 g.D.

S. neglecta 4326/41 D-nI
northeim: südl. gillersheim, an der Straße

nach holzerode, randgraben im Wald
22 17.4.2000 g.D.

S. neglecta 4424/12 D-nI
göttingen: adelebsen, östl. Stegemühle,

schattiger Weg zur Bahnlinie hin
22 30.4.2008 g.D.

S. neglecta 4429/21 D-nI
Bad Sachsa: feuchter Waldweg westl. des

Priorteiches
22 12.5.1991 g.D.

S. neglecta 4525/42 D-nI
göttingen: Friedland, feuchter Waldweg

an der nordseite des großen Bocksbühl
22 1.5.2001 g.D.

S. neglecta 6815/34 D-rP zw. kandel u. rheinzabern: lichtenhart 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6816/23 D-BW Weinges erlich zw. graben u. rußheim 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6816/33 D-BW leopoldshafen nW: mittelgrund 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6816/41 D-BW zw. graben u. hochstetten: hirschacker 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6816/42 D-BW
hardtwald zw. graben u. Friedrichstal:

Pfaffenschlag
22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6914/24 D-rP Bienwald südl. minfeld 22 15.5.2013 g.h.

S. neglecta 6914/42 D-rP Bienwald WnW Büchelberg 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6914/44 D-rP
Bienwald zw. Büchelberg u. Scheiben-

hardt
22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6915/13 D-rP Bienwald bei kandel: Bienwaldhütte 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 6915/33 D-rP Bienwald SSe Büchelberg 22 10.5.2012 g.h.
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ch-ag = kanton aargau (Schweiz); ch-gr = kanton graubünden (Schweiz); D-BW = Baden-Württemberg;
D-By = Bayern; D-mv = mecklenburg-vorpommern; D-nI = niedersachsen; D-nW = nordrhein-Westfalen;
D- rP = rheinland-Pfalz; D-Sn = Sachsen; D-St = Sachsen-anhalt; D-th = thüringen; F-Bas-rhin = Dépar-
tement Bas-rhin (Frankreich); F-jura = Département jura (Frankreich)

zu den untersuchten Proben von g. Dersch liegen großenteils herbarbelege vor (goet bzw. Privatherbar).

g. hügin & al.
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S. neglecta 6916/21 D-BW
hardtwald zw. Stutensee u. leopoldsha-

fen: entlang hirschkanal
22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7015/11 D-rP
Bienwald zw. Büchelberg u. neulauter-

burg: einmündung l 554 in B 9
22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7015/32 D-BW
Würmersheim W: zw. k 3722 u. Brünnels-

graben
22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7015/34 D-BW Dammwald zw. Bietigheim u. elchesheim 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7015/41 D-BW Durmersheim W: oberwald (ne-Seite) 22 14.5.2012 g.h.

S. neglecta 7112/14 F-Bas-rhin
Forêt de haguenau südöstl. mertzwiller:

mattsthal
22 15.5.2013 g.h.

S. neglecta 7113/21 F-Bas-rhin
Betschdorf SSe: zw. Sandmuehle u.

Wolfswinkel
22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7113/43 F-Bas-rhin Schirrhoffen n: route Forestière des juifs 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7113/43 F-Bas-rhin Soufflenheim SW: beim Wasserturm 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7114/11 F-Bas-rhin Forêt de hatten zw. Forstfeld u. hatten 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7114/12 F-Bas-rhin Forêt de hatten westl. Seltz 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7114/14 F-Bas-rhin Forêt de hatten nne Forstfeld: holly 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7115/12 D-BW Ötigheim: Strietwald, beim Pumpwerk 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7115/12 D-BW Ötigheim W: Wertwald 22 10.5.2012 g.h.

S. neglecta 7212/21 F-Bas-rhin
halliswald zw. haguenau u. niederschaef-

folsheim
22 15.5.2013 g.h.

S. neglecta 7214/14 D-BW WnW leiberstung: Bannwald (S-ende) 22 14.5.2012 g.h.

S. neglecta 7314/12 D-BW Unzhurst W: muhr 22 14.5.2012 g.h.

S. neglecta 7413/34 D-BW zw. hesselhurst u. Weier: gottswald 22 14.5.2012 g.h.

S. neglecta 8119/42 D-BW
zw. espasingen u. nenzingen, südl. aus-

fahrt Stockach-West: Wald südwestl.
B 313

22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8120/31 D-BW Bogental zw. Stockach u. espasingen 22 27.5.2013 g.h.

S. neglecta 8218/42 D-BW zw. gottmadingen u. Singen: riese 22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8219/31 D-BW
zw. Singen u. Überlingen a. ried: zw.

k 6157 u. k 6158
22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8219/34 D-BW zw. Bohlingen u. Schienen: Wittmis 22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8219/43 D-BW Bankholzen SSW 22 4.6.2013 g.h.

S. neglecta 8219/43 D-BW zw. Bohlingen u. Schienen: Wittmis 22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8220/14 D-BW
zw. langenrain u. liggeringen: zw. Bann-

bühl u. heuberg
22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8220/23 D-BW
langenrain: kargegg, Parkplatz marien-

schlucht
22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8220/41 D-BW
allensbach → Dettingen: Wald zw. müh-

lenweiher u. riedberg
22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8220/44 D-BW
zw. Wollmatingen u. litzelstetten: zw.

„großer“ u. „kleiner abendberg“
22 24.5.2012 g.h.

S. neglecta 8319/12 D-BW
Öhningen: zw. litzelshauserhöfe u. Schie-

nen
22 24.5.2012 g.h.
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tab. 2: Differentialmerkmale in der Stellaria-media-gruppe. – Differential characteristics of the S. media
group.

1 eigene angaben durch literaturwerte ergänzt 2 minimum 3 mittelwert 4 Standardabweichung 5 maximum
6 Probenanzahl

Anmerkungen zur Staubblattanzahl:

Für die mittelwerte gibt es häufigkeitsangaben:

S. apetala (2–3): ca. 92 % (raUnkIær 1934: 29) mit Schwerpunkt bei 2 (ca. 87 %);

S. media (3–5): ca. 90–92 % (SalISBUry 1974: 333) mit Schwerpunkt bei 3 (ca. 78–79 %);

S. neglecta (8–10): ca. 96 % (SalISBUry 1974: 339) mit Schwerpunkt bei 10 (ca. 68 %).

10 Staubblätter bei S. media erwähnt SalISBUry (1974) überhaupt nicht, SoBey (1981) zitiert: 7mal unter 5684
untersuchten Blüten.

Diese angaben dürfen allerdings nicht unbedingt verallgemeinert werden, da nur stichprobenartige zählungen
von wenigen Pflanzen oder Populationen vorliegen. In der häufigkeitsbeurteilung der seltener auftretenden
Staubblattzahlen durch SalISBUry (1974) und SoBey (1981) ist außerdem zu berücksichtigen, dass diese au-
toren die umfangreiche literatur nicht vollständig ausgewertet haben (fast nur englischsprachige) – selbst
Standardwerke wie PeterSon (1936) oder raUnkIær (1934) sind unberücksichtigt geblieben. 

Anmerkung zur Samenbreite:

geringere Werte können ein hinweis darauf sein, dass bei der ermittlung der Samenbreite die höcker nicht
berücksichtigt wurden (z. B.: WhIteheaD & SInha 1965).

Anmerkungen zur Samenmasse:

Die Standardabweichung gibt bei einer normalverteilung den Bereich an, in dem 68,3 % aller Proben liegen;
im vorliegenden Fall liegen die Werte sogar noch etwas höher: 72,9 % (S. media), 73,7 % (S. neglecta),
79,6 % (S. apetala).

vergleichswerte sind in der literatur selten zu finden. meist handelt es sich um wenig aussagekräftige einzel-
messungen. Die in SInha & WhIteheaD (1965) genannten Werte vermitteln in ihrer Scheingenauigkeit ein fal-
sches Bild, da die variationsbreite nur ungenügend erfasst worden ist (vgl. die scheinbar gute Standardab-
weichung). auch ist es wenig sinnvoll, die Samenmassenwerte in größerer genauigkeit wiederzugeben
(zehntel oder gar hundertstel milligramm), wenn man bedenkt, wie schwierig es ist, einheitliche Samenproben
zu gewinnen (ohne unreife und taube Samen) und welchen einfluss die aktuelle luftfeuchte auf die Samen-
masse hat. Da sich schon kleinste Feuchteunterschiede bemerkbar machen, müsste streng genommen die
luftfeuchte angegeben werden, bei der die Wägung erfolgte.

Das merkmal Samenmasse eignet sich durchaus als Bestimmungsmerkmal, auch wenn kein labor zur ver-
fügung steht; der hohe technische aufwand einer analysen- oder gar einer mikrowaage empfiehlt sich nur zur
erstellung der eichkurve.

Staubblattanzahl1
Samenbreite1

in mm
Samenmasse als hundertkornmasse 

in mg

S. apetala (1–)2–3(–4) (0,5–)0,6–0,9(–1,2) (8)2 153 ±34 (26)5 [n6 = 147] 

S. media (tetraploid) (1–)3–5(–10) (0,8–)0,9–1,3(–1,4) (33)2 473 ±94 (74)5 [n6 = 140]

S. neglecta (diploid) (2–)8–10(–12) (1,0–)1,2–1,6(–1,7) (53)2 753 ±94 (98)5 [n6 = 76]

Stellaria-media-gruppe in mitteleuropa
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